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XDcmöftütte aus f?oÏ3 in 3ermatt.

Bas Bauernhaus.

Das fchme^erifche Bau«
emfjaus ift [einer Schön«
tjeit unb mannigfaltigen
©eftaltung megen allbe«
lannt. ©s befitjt abernicht
nur malerifdjen Rei3, fon«
bern es hat jugleid; einen
hohen fulturhiftorijdjen
IDert. Die überlieferte,
alte, heimifcEje Bautunft
ift ber AusbtucE einer al«

ten IDohntuItur. Aus ihr tonnen bie Anfänge ber menfct)«
liehen Behaufung abgeleitet toerben; [ie bringt bie Raf«
feneigentümlichteiten im IDohnroefen ber Derfdjiebenen
Dölterftämme, bie einft unfer £anb befiebelten, 3um Aus«
bruef; fie 3eigt, mie ber ïïïenfch fein ffibbad) bem ©elänbe
angepaßt, roie er unter Dermertung ber Bobener3eugnif[e
Sd)uh gegen tDitterungseinflüffe fdjuf. 2s 3eigt, mie ber
ïïïenfch einî* 9a"3 mit ber Scholle uerbunben mar unb mie
er beren Probutte Dermertete.
3u untetfeheiben finb 3roei ffauptgruppen: bas Ijaus bes

©ebirges unb basfenige ber ©bene. Die ©runbform bes

Steinhaus im ÏXefïirt. (Engaöirter fjaus, tätoromart. Bauart.
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lvandhütte aus holz in Zermatt.

vas Bauernhaus.

Oas schweizerische
Bauernhaus ist seiner Schönheit

und mannigfaltigen
Gestaltung wegen
allbekannt. Es besitzt aber nicht
nur malerischen Beiz,
sondern es hat zugleich einen
hohen kulturhistorischen
Wert. Oie überlieferte,
alte, heimische Baukunst
ist der Busdruck einer

alten Wohnkultur. Bus ihr können die Bnfänge der menschlichen

Behausung abgeleitet werden,- sie bringt die
Rasseneigentümlichkeiten im Wohnwesen der verschiedenen
Völkerstämme, die einst unser Land besiedelten, zum
Busdruck,- sie zeigt, wie der Mensch sein Vbdach dem Gelände
angepaßt, wie er unter Verwertung der Lodenerzeugnisse
Schutz gegen Witterungseinflüsse schuf. Es zeigt, wie der
Mensch einst ganz mit der Scholle verbunden war und wie
er deren Produkte verwertete.
Zu unterscheiden sind zwei kjauptgruppen- das Haus des

Gebirges und dasjenige der Ebene. Oie Grundform des

Steinhaus im Tessin. Lngadiner Haus, rätoroman. Bauart.
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fjaus in Bertingen (üftut*
g a u), f r ä n Î if d? e Bauart.

Berghaufes ift bie fubifdje
lDanbljütte, bie irt ben

gexmanitd) befiebelten
Alpen im Blodbau, in IJ0I3,
in ben romanifdjen £an»
besteilen bagegen in Stein
erstellt ift. Sine bebeuten»
be Ausbel;nung t;at biefe
Ijütte im Sngabin, in
bet rätoromanijd)en Bau»

art, fonrie im 3 u t a, im
teItoxomanifd)en tjaufe,
erfahren. IDähtenb im all»

gemeinen in ben Alpen
IDofjnljaus, Stall unb Sdjeune getrennt in Sonbergebäu»
ben untergebracht finb, finb fie in biefen beiben
legten Bauarten unter einem Dadje oereint ; es finb
bies ©nl)eitsljäufer.

Das fjaus bes glad;ianbes ift aus ber D a cf) h ü 11 e Ijer=

corgegangen, einem Bautörper, ber, toie ber Harne es

ausbrüdt, faft ausfdjliepcf; aus einem hohen stroI;bad)
beftanb, bas îïïenfdj unb Diel; beherbergte. — Solche alte
Strohhaufer mit Raud;!üd)en finb in ber alemannifdjen

Sd)mei3 3um Seil nod; in
ihrem Urfprungs3uftanbe
an3utreffen. — Seine Aus»
beljnung bedt fid; mit
berjenigen bes aleman»
nifd;en Doltsftammes, too»

her biefe Bauart ihre Be»

nennung trägt. 3n ber

©ftfdjroerj haben (id; bie»

Je Dad)hütten ber tjöhe
nad; 3U Ttattlidjen gad;»
roerîsbauten entroidelt ;

ïjaus irt 3ns, alemanniidie Bauaxt. biefe toerben als frän»
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Haus in Berlingen (T
Hurgau), fränkische Bauart.

Berghauses ist die kubische

Wandhütte, die in den

germanisch besiedelten
Alpen im Blockbau, in holz,
in den romanischen Lan-
desteilen dagegen in Stein
erstellt ist. Eine bedeutende

Ausdehnung hat diese

Hütte im Engadin, in
der rätoromanischen Bauart,

sowie im Z u ra, im
keltoromanischen Hause,
erfahren. Während im
allgemeinen in den Alpen

Wohnhaus, Stall und Scheune getrennt in Londergebäu-
den untergebracht sind, sind sie in diesen beiden
letzten Bauarten unter einem Dache vereint,' es sind
dies Einheitshäuser.

Das Haus des Flachlandes ist aus der D achhütte
hervorgegangen, einem Baukörper, der, wie der Name es

ausdrückt, fast ausschließlich aus einem hohen Strohdach
bestand, das Mensch und Vieh beherbergte. — Solche alte
Strohhäuser mit Rauchküchen sind in der alemannischen

Schweiz zum Teil noch in
ihrem Ursprungszustande
anzutreffen. — Seine
Ausdehnung deckt sich mit
derjenigen des alemannischen

volksstammes, woher

diese Bauart ihre
Benennung trägt. Zn der

Dstschweiz haben sich diese

Oachhütten der höhe
nach zu stattlichen Fach-
werksbauten entwickelt,-

haus in Ins, alemannische Bauart, diese werden als frän-
24k



3uxaHifcf?es §aus, îeltoroman.Bauart.

Iif d? c Bauartbejeicfynet,
œeil ber gadjmertsbau irt
lïïittetbeutfdjlanb, auf
ehemaligem fräntifd)em
ffiebiete, feine f)öd)fte dnt»
n>ictlungsftufe erreichte.

Dr. tj. Sdjroab.

Der gifd; ift nit ot)n ©rat
Das Bienli nit oI)n Angel
barum ift aud; lein lÏÏenfd)
ol;n Set?I unb ofjne ïïtangel.

Sprucf? an einem $aus
inXDerbenbetg b. Bucfts.

£ernung ift beffer, Dann mann tjaus unb fjof tjin ift
Dann tjaus unb tjof 3ft £ernung nod) uorljanben.

Spruch an einem £)au(e in tjallau.

Sei nid;t ein IDinb unb H)etterl)al)n unb fang nid)t
immer neues an,

IDas bu bir einmal DorgeJetjt, babei beharre bis 3uleht.
Sprue!) an einem f)au|e an ber Kantons itrafee

3œi|cf)en ®Iten unb Harburg.

H> i f f e n et)rt, Können nährt —
Sprud) am £jaute 3um Tïïertur, 3u0, erbaut 1878.

® u i nit 3'uiet pro3effiere nid)t
in's ïï a d) b a r h u s um bas Si,
Son ft trieb ft b'r £ieber gebe
Segen us bim tjus. ber tjennen 3triei.

D er I a f; bid) n i d? t auf's erben,
Son ft bringt es bir Derberben.

Bauernbaus in (Ems, erbaut 1880.

ÏDer follïïtei fi erfein, ID er foil ©efellefein,
Der roas erfann. ber roas tann.

IDer foil £ef)rling fein,
Jtiieimann,

Sprucf) am £jaufe „3um roten ®d)fen" in Bafel, erbaut 1256,
rertooiert 1878 unb 1916.
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Jurassisches Haus, keltoroman. Bauart.

kische Bauart bezeichnet,
weil der Zachwerksbau in
Mitteldeutschland, auf
ehemaligem fränkischem
Gebiete, seine höchste
Entwicklungsstufe erreichte.

Dr. h. Schwab.

ver Zisch ist nit ohn Grat
Oas Vienli nit ohn àgel
darum ist auch kein Mensch
ohn Zehl und ohne Mangel.

Spruch an einem Haus
in Werdenberg b. Buchs.

Lernung ist besser, Dann wann Haus und Hof hin ist
vann Haus und Hof Ist Lernung noch vorhanden.

Spruch an einem Hause in hallau.

Sei nicht ein Wind und Wetterhahn und fang nicht
immer neues an,

Was du dir einmal vorgesetzt, dabei beharre bis zuletzt.
Spruch an einem Hause an der Rantonsstrahe

zwischen Dlten und Aarburg.

Wissen ehrt, ö n n e n nährt —
Spruch am Hause zum Merlur, Zug, erbaut 1878.

Gucknitz'viel p r o zes s i ere nicht
in's Nachbarhus um das Ei,
Son st trieb st d'r Lieber gebe
Segen us dim hu s. der Hennen zwei.

verlaß dich nicht auf's erben,
Sonst bringt es dir verderben.

Baueinhaus in Ems, erbaut 1880.

Wer sollMeistersein, Wersoll Gesellesein,
Oer was ersann. der was kann.

Wer soll Lehrling sein,
Jedermann.

Spruch am Hause „Zum roten Dchsen" in Basel, erbaut 1256,
renoviert 1878 und 1916.
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